Stadt Haan
Niederschrift Gber die

10. Sitzung des Sozialausschusses der Stadt Haan
am Dienstag, dem 20.11.2012 um 17:00 Uhr

im Sitzungssaal der Stadt Haan

Beginn:
17:00

Vorsitz
Stv. Bernd Stracke

CDU-Fraktion

Stv. Marlene Altmann
AM Karl-Ernst Dorfler
AM Vincent Enderel}
Stv. Dr. Dieter Graldler
Stv. Klaus Mentrop
Stv. Monika Morwind

SPD-Fraktion

Stv. Marion Klaus

AM Simone Kunkel-Gratz
Stv. Michael Schneider

FDP-Fraktion
Stv. Dirk Raabe
Stv. Ingrid Schuffner

GAL-Fraktion
Stv. Jochen Sack

Stv. Elke Zerhusen-Elker

UWG-Fraktion
AM Elisabeth Cordts

Die Linke
AM Peter Schniewind

Schriftfiihrer
Herr Christoph Tober

Ende:
20:30

Vertretung fur AM Victoria Elsner
Vertretung fur Stv. Meike Lukat

Vertretung fur Stv. Juliane Eichler

Vertretung fur Stv. Patrick Sobbe

Vertretung fur AM Silvia Ramsel, bis TOP
3

bis TOP 2.2

Vertretung fur VA Elena Kohlhaas

Vertreter des Seniorenbeirates
Herr Dr. Friedhelm Reisewitz

Herr Karlo Sattler

Vertreter fir Herrn Frieder Angern




1. Beigeordnete/r
1. Beigeordnete/r Dagmar Formella

Verwaltung
StOVR Udo Thal
GSB Marion Plaehn



Der Vorsitzende Bernd Stracke ertffnet um 17:00 Uhr die 10. Sitzung des
Sozialausschusses der Stadt Haan. Er begrif3t alle Anwesenden - insbesondere die
Einwohner - und stellt fest, dass ordnungsgemal} zu der Sitzung eingeladen wurde.
Er stellt die Beschlussfahigkeit fest.

Offentliche Sitzung

1./ Bericht des Senior(inn)enbeirates der Stadt Haan

Protokoll:

Die Vertreter des Seniorenbeirats danken dem Sozialausschuss zunachst fur die Be-
teiligungsmoglichkeit.

In einleitenden Worte resumieren die Vertreter die ersten drei Jahre ihrer Tatigkeit
und die damit einhergegangenen Startschwierigkeiten. Diese seien nun aber grof3ten-
teils Uberwunden, der Beirat gut vernetzt und die Projekte wirden inzwischen mit
wohlwollender Akzeptanz wahrgenommen. Gleichwohl fordern die Vertreter mehr
Unterstutzung durch die Verwaltung und betonen, davon ausgenommen seien die 1.
Beigeordnete sowie Amt 51, die dem Beirat in seinen Projekten stets beigestanden
hatten. Auch der Blrgermeister habe seine anfangliche Skepsis dem Beirat gegen-
Uber mittlerweile abgelegt.

Anschlie3end berichten die Vertreter Uber geplante Strukturverbesserungen (Sprech-
stunde, Kommunikationswege) und stellen die fir die Zukunft vorgesehenen Arbeits-
schwerpunkte generationenfreundliches Einkaufen, Barrierefreiheit, Sitz- und Ruhe-
moglichkeiten (Prototyp einer seniorengerechten Bank geplant in der Friedrichstra-
Re), offentliche / altersgerechte Toilettenanlagen (verschiedene Varianten werden
gepruft) und Nachbarschaftshilfe (in Kooperation mit dem SKFM) vor. Abschlie3end
verteilen die Vertreter des Beirats die neuen Seniorenbroschiren und stellen diese
vor.

Der Vorsitzende dankt dem Seniorenbeirat fur die Uberzeugende Arbeit und regt an,
dem Beirat auch in allen anderen Ausschissen Rederecht zu verschaffen.

Die CDU-Fraktion druckt ebenfalls ihre Anerkennung fur die gute Leistung des Bei-
rats aus und erhoffe sich, auch wenn einige Entscheidungsprozesse langwierig seien,
weiterhin eine konstruktive Zusammenarbeit.

Beschluss:

Der Bericht des Senior(inn)enbeirates der Stadt Haan wird zur Kenntnis genommen.

Abstimmungserqgebnis:

einvernehmlich



2./ Ubergangsheime fiir Wohnungslose und Fliichtlinge

2.1. Aktueller Sachstand Ubergangsheime
/ Vorlage: 51/097/2012

Protokoll:

Die Verwaltung fuhrt aus, dass aufgrund der Fallzahlentwicklung in der Vergangen-
heit sowie insbesondere aufgrund der aktuell zu erwartenden "Fluchtlingswelle" aku-
ter Handlungsbedarf bzgl. neuer Unterbringungsmadglichkeiten bestehe. Als Notmal3-
nahme flr die zeitnahe und befristete Unterbringung des zu erwartenden Fliuchtlings-
aufkommens seien nur stadtische Gebaude realisierbar, von denen aufgrund der ihn
umgebenden Freiflachen und der Stadtrandlage verwaltungsseitig gegenuber der
Dieker Stralle (ehemaliges Musikschulgebaude) der Standort "Bachstrae" praferiert
werde. Eine Kostenermittiung bzw. Konkretisierung der Moglichkeiten fur die Haus-
haltsplanberatungen betr. regulare Unterbringung von Fllchtlingen wirde derzeit au-
Rerdem fur die Standorte Ellscheid sowie untere Landstralde durchgefihrt, die dann
die vorubergehend in der Bachstral3e untergebrachten Flichtlingen voraussichtlich in
2013 aufnehmen sollen. Eine Losung mit Wohncontainern sei nur "finanziell* moglich,
sozialpolitisch aber nicht wiinschenswert. Der Standort Bachstraf3e solle mit ca.
40.000 € aus eingeplanten Mitteln zur Gebaudeunterhaltung 2012 ertuchtigt werden.
Der Standort Dieker Stralde sei bisher verwaltungsseitig nicht geprift worden.

Der Vorsitzende fragt, wo die Obdachlosen und Fllchtlinge untergebracht seien, mit
wie vielen Fluchtlingen gerechnet werden musse und wann diese Fluchtlinge unter-
gebracht werden mussten.

Die Verwaltung verweist bezuglich konkreter Zahlen auf die Prasentation der Caritas
und erlautert, dass auch aufgrund der Asylfolgeantrage die Zahl schwer einschatzbar
sei, verwaltungsseitig aber von einer Flichtlingszahl von geschatzten 20-30 Perso-
nen ausgegangen werde, fur die eine kurzfristige Lé6sung gefunden werde musse.
Der Zeitpunkt fur die NotmaRnahme kdnne nicht konkretisiert werden.

Die CDU-Fraktion stellt den Standort Bachstral3e in Frage und erklart, sie sehe den
Standort Dieker Stral3e als geeigneter an, da hier keine Kindertageseinrichtung in
direkter Nachbarschaft sei und langerfristigere Prozesse mdglich seien. Sie wirde
daher beantragen, zum Haupt- und Finanzausschuss und Rat die Standorte Dieker
StralRe und Bachstral3e hinsichtlich ihrer Kostenstruktur und der Gebaudezustande
durch die Verwaltung vergleichend Uberprifen lassen zu wollen. Die CDU-Fraktion
hob aul3erdem die Notwendigkeit der Beteiligung und Information der Anwohner zu
den Planungen hervor.

Der Vorsitzende gibt zu bedenken, dass bei einer moglichen Losung an der Dieker
Stralde die Auswirkungen auf den Betrieb der VHS Uberpruft werden mussten.

Im Anschluss halten die Vertreter der Caritas die Prasentation "Betreuungsmanage-
ment -

Entwicklung / Vernetzung" (ein Ausdruck der Prasentation wurde dazu ausgeteilt, an
die Ratsmitglieder verteilt bzw. wird der Niederschrift beigefugt).

Auf Nachfrage der SPD-Fraktion an die Vertreter der Caritas, ob es belastbares Zah-




lenmaterial zur Wohnungsknappheit fur Obdachlose gabe, verneinen diese die Frage
und erlautern, ihre Einschatzung basiere auf Beobachtungen des lokalen Woh-
nungsmarktes. Die Verwaltung bestatigt, dass es selbst verwaltungsseitig derzeit
problematisch sei, Wohnraum flr den thematisierten Personenkreis anzumieten.

Auf Nachfrage des Vorsitzenden an die Vertreter der Caritas, ob der Obdachlosenan-
teil bezogen auf die Gesamtbevdlkerung Ublich sei, erlautern diese, dass es sich bei
der genannten Zahl lediglich um in Notunterkinften untergebrachten Personen han-
delt und die Dunkelziffer sehr viel héher einzuschatzen ist.

Auf Nachfrage der CDU-Fraktion, warum in der Prasentation die Menschen nach
Herkunftslandern aufgelistet seien, erlautert die Verwaltung, dies sei ein verwaltungs-
seitiger Wunsch gewesen, um die strukturelle Zusammensetzung der Fluchtlinge
herauszufiltern und weist in diesem Zusammenhang nochmals auf die schwer einzu-
schatzende Zahl der Asylfolgeantrage hin.

Auf Nachfrage der GAL-Fraktion an die Vertreter der Caritas, ob die Zahl der Kinder
und Jugendlichen unter den Flichtlingen eingeschatzt werden konne, erklaren diese,
das die Zahl gestiegen sei und derzeit von einem Stand von 20-25 Kindern ausge-
gangen werde, die laut weiteren Ausfuhrungen der Verwaltung vom Bezirkssozial-
dienst auch soweit wie moglich begleitet wurden.

Im Anschluss berichten die Vertreter der Polizei Uber ihre generellen Erfahrungen
sowie auch uber den Standort Deller Stral3e.

Die Vertreter der Polizei berichten, dass es in den Hausern Deller Straf3e 90 und 90a
in den letzten 12 Monaten nur 18 Einsatze gegeben habe, was nach ihrer Einschat-
zung eine ganz normale Einsatzbelastung sei, wie sie auch an jeder anderen Ortlich-
keit in Haan zu finden sei. Von den 18 Einsatzen seien 12 hausintern ausgeldst wor-
den, 1 Einsatz sei eine Zwangseinweisung gewesen und 5 Einsatze seien auf den
Anruf eines Nachbarn zurickzufuhren. Die Polizei fasst daher zusammen, dass hier
von keiner gefahrdenden AulRenwirkung gesprochen werden konne, da es sich pri-
mar um Ruhestoérungen, Belastigungen, Streit und Hilfeersuchen handelte.
Weiterhin berichten die Vertreter der Polizei, dass die Zusammenarbeit zwischen der
Polizei, der Caritas und der Stadtverwaltung kooperativ und kommunikativ vorbildlich
funktioniere. Den Ausfuhrungen des Antrags kdnne nicht gefolgt werden.

Nachdem im Anschluss der Vorsitzende den Antrag der CDU-Fraktion zur Uberpri-
fung des Standorts Dieker Stral3e wiederholt, wird kontrovers Gber das Fir und Wider
diskutiert.

SPD- und GAL-Fraktion pladieren daftir, den Standort Bachstral3e als NotmalRnahme
umgehend zu ertuchtigen und weisen auf den begrenzten zeitlichen Rahmen fur eine
Losung hin.

Die CDU-Fraktion hingegen legt Wert darauf, neben allen anderen Faktoren die Wirt-
schaftlichkeit des Standorts Bachstralde im Vergleich zum Standort Dieker Stralde
uberprufen zu lassen. Der Standort Dieker Stral3e sei zudem ggf. eine potenziell lan-
gerfristigere Losung. Es wird ergdnzend vorgeschlagen, bereits "jetzt" die an beiden
Standorten verwendbare Sachausstattung, u.a. Kucheneinrichtung und Duschkabi-
nen, anzuschaffen, um dann unmittelbar im Dezember mit der handwerklichen Um-
setzung starten zu kdnnen.

Nach einer kurzen Sitzungsunterbrechung verliest die SPD-Fraktion den Antrag "Die
SPD beantragt, die Schule Bachstral3e fur die Aufnahme von Flichtlingen entspre-




chend der Vorlage zu ertuchtigen und dafur Sorge zu tragen, dass keine weiteren
zeitlichen Verzogerungen entstehen."

Es wird zunachst Uber den weitergehenden Beschlussvorschlag der CDU-Fraktion
abgestimmt.

Beschluss:

Der Sozialausschuss beauftragt die Verwaltung, fur den Haupt- und Finanzausschuss
am 04.12.2012 den Standort "Dieker Stral3e" (ehemaliges Musikschulgebaude) als
Sofortmal3nahme flir die Unterbringung von Flichtlingen als Alternative zum Standort
"Bachstraf3e" hinsichtlich der Kostenstruktur und der aufgrund des Gebaudezustands
erforderlichen baulichen MaRnahmen vergleichend zu Uberprifen. Die flr eine Unter-
bringung an beiden Standorten erforderliche Sachausstattung (Kuche, Duschkabinen
etc.) ist umgehend zu beschaffen.

Vorstehende Uberpriifung solle fiir die Fraktionsvorsitzendenbesprechung am
03.12.2012 von der Verwaltung vorgelegt werden.

Abstimmungsergebnis:

8 Ja- und 7 Nein-Stimmen

2.2. Gesamtunterbringungskonzept stadtische Unterklinfte in Haan - Antrag
/ von Frau Stv. Lukat vom 19.08.2012
Vorlage: 51/090/2012/1

Protokoll:

Die CDU-Fraktion bezieht sich in ihrer Ausfuhrung auf die Einschatzung der Polizei
aus den vorangegangenen Beratungen zu TOP 2.1 und stellt dar, dass alle Daten
und Fakten - auch aufgrund der Ausfuhrungen der Caritas - bekannt seien und erach-
tet ein Konzept daher als nicht erforderlich. Die CDU-Fraktion kdnne dem Antrag da-
her nicht folgen.

Der Vorsitzende verweist auf den Ratsbeschluss von 2006, in dem ein ahnliches
Konzept bereits beschlossen wurde und sehe keine Erfordernis fur eine neues Kon-
zept.

Die GAL-Fraktion fuhrt aus, sie unterstutze die ldee eines Gesamtunterbringungs-
konzepts, kdnne aber der Einschatzung der Antragstellerin zur Gefahr fur die 6ffentli-
che Sicherheit und Ordnung - und damit dem Antrag insgesamt - nicht zustimmen.

Der Vorsitzende, Stv. Stracke, fordert die Verwaltung auf, die Aul3enerscheinung
und das Wohnumfeld an der Notunterkunft ,Heidfeld“ durch entsprechende Bepflan-
zung zu attraktivieren. Er verweist dabei auf frihere Aufforderungen durch diesen
Ausschuss an die Verwaltung, denen nicht nachgekommen worden sei.



Beschluss:

Die Verwaltung hat ein Gesamtunterbringungskonzept zu den stadtischen Unterkinf-
ten in Haan bis zum 31.10.2012 vorzulegen.

Dieses Konzept soll unter anderem die geeigneten MalRnahmen listen, welche die
Stadt Haan nutzen wird, wenn durch stadtische Unterklnfte oder dort untergebrachte
Personen Gefahren fir die offentliche Sicherheit oder Ordnung bestehen.

Abstimmungsergebnis:

12 Nein-Stimmen bei 2 Enthaltungen

3./ Runder Tisch "Integration / Migration" - Reflektion der Veranstaltung am
23.08.2012 - Weiteres Vorgehen

Protokoll:

Die Verwaltung berichtet von der Veranstaltung "Runder Tisch Integration / Migration"
am 23.08.2012 in der Aula des Gymnasiums und stellt fest, dass die wesentliche
Zielgruppe - Menschen mit Migrationshintergrund - nur in geringer Zahl hatte erreicht
werden konnen. FUr den nun erneut geplanten zweiten runden Tisch mit Termin am
26.01.2013 von 10-14 Uhr sei es erforderlich, das Konzept zu Uberarbeiten, um Aus-
lander und Personenkreise mit Migrationshintergrund einzubinden. Dazu sei u.a. die
Workshop-Methode des "World Cafe" gewahlt worden, die Vertreter der Caritas und
der Vorsitzende anschlieltend erganzend erlautern.

Die CDU-Fraktion fragt, welches Ziel das Projekt verfolge.

Die Vertreter der Caritas sowie der Vorsitzende flihren dazu aus, das Thema Integra-
tion sei unter Berucksichtigung des Rahmenkonzepts der Kreisverwaltung Mettmann
zur Erganzung der Integrationsarbeit der kreisangehoérigen Stadte auch in Haan zu
vertiefen.

Die CDU-Fraktion begruf3t die EinfiUhrungsveranstaltung, bedauere ebenfalls das
Nichterreichen der Zielgruppe der Menschen mit Migrationshintergrund und gibt zu
bedenken, ob es nicht sinnvoller sei, kleinere Projekte zu fordern, wie sie beispielwei-
se ein Wohnungsanbieter in Haan Ost durchfuhre.

Die Verwaltung betont, beim zweiten runden Tisch musse die Zielgruppe der Men-
schen mit Migrationshintergrund erreicht und der Rucklauf hierzu abgewartet werden,
ehe die Veranstaltung in Einzelheiten festgelegt werde.

Der Vorsitzende und die GAL-Fraktion geben zu bedenken, dass der Integrationspro-
zess langwierig sein kdnne, die entsprechende Geduld aufgebracht und ggf. das
Konzept reflektiert werden musse.

Die CDU-Fraktion stimmt dem zu und regt an, die Methode und den Arbeitskreis zu
uberdenken.

Der Vorsitzende flhrt dazu aus, der Veranstaltungstag sei dazu beispielsweise be-
reits auf einen Samstag gelegt.

Die Vertreter der Caritas betonen die Bedeutung der zugehenden Arbeit und bitten
die Mitglieder des Sozialausschusses, potenzielle Schlusselpersonen als Multiplikato-
ren fur den runden Tisch der Verwaltung anzureichen.




4./ Ricknahme der 10%igen Kiirzung bei freiwilligen Leistungen aus dem
"Sozialetat" der Stadt Haan fiir das Haushaltsjahr 2013 - Antrag des Seni-
or(inn)enbeirates vom 30.10.2012
Vorlage: 51/096/2012

Protokoll:

Die CDU-Fraktion erklart, sie halte den Antrag fur nachvollziehbar, aber nicht zu-
stimmungsfahig. Der Antrag solle allenfalls zu den Haushaltsplanberatungen erneut
gestellt werden.

Die SPD-Fraktion verdeutlicht, sie bedauere die Kiirzung der freiwilligen Leistungen
und fordert vom Sozialausschuss ein klares Votum fur den Antrag.

Die Verwaltung weist auf die Genehmigung des Haushalts 2012 hin (fortgeschriebe-
nes Haushaltssicherungskonzept). Der Antrag musse in die Haushaltsplanberatun-
gen 2013 eingebracht werden.

Der Seniorenbeirat wirft ein, die finanziellen Auswirkungen der Kirzung seien - vor
allem vor dem Hintergrund des Gesamtetats - gering, die Auswirkungen jedoch umso
grolier und wunschte sich eine Debatte und eine Unterstitzung des Antrags vom So-
zialausschuss.

Die GAL-Fraktion erlautert, sie wolle den Antrag unterstutzen.

Der Vorsitzende weist ebenfalls auf die aus der getroffenen Regelung entstandenen
Schwierigkeiten hin und bittet den Sozialausschuss, dem Antrag zu folgen und an
den Rat zu verweisen.

Beschluss:

Dem Antrag des Seniorenbeirates aus seiner Sitzung am 30.10.2012 auf Ricknahme
der 10 %igen Kurzung bei freiwilligen Leistungen aus dem ,Sozialetat” der Stadt
Haan (Produkt 050110 ,Férderung der allgemeinen Wohlfahrtspflege®) fur das Haus-
haltsjahr 2013 wird nicht gefolgt.

Abstimmungserqgebnis:

8 Ja- und 5 Nein-Stimmen

5./ Durchfihrung des Asylbewerberleistungsgesetzes - Leistung von tiber-
planmaRigen Aufwendungen im Produkt 050200 "Hilfen nach AsylbLG"
Vorlage: 51/098/2012

Beschluss:

Der Rat der Stadt Haan stimmt nach § 83 Abs. 2 GO NRW der Leistung der uber-
planmaRigen Aufwendungen / Auszahlungen im Produkt 050200 ,Hilfen nach
AsylbLG* bei der Aufwandsart , Transferaufwendungen® in Héhe von 60.000 Euro zu.



Abstimmungsergebnis:

einstimmig

6./ Anfragen

7./ Mitteilungen

Protokoll:

Der Caritasverband fur den Kreis Mettmann e.V. Iadt die Anwesenden zur Podiums-
diskussion "Macht Armut krank?" zum Caritas-Jahresthema "Armut macht krank -
jeder verdient Gesundheit" am Mittwoch, den 21.11.2012 um 15:30 Uhr im Kaplan-
Flintrop-Haus in Mettmann ein.

AnschlieRend weist der Verband auf das Caritas-Theaterprojekt "What's Life" von
und mit Flachtlingen aus dem Kreis Mettmann hin und stellt DVD's des Projekts zur
Verfugung.



	Name
	Text
	Anwesenheit
	BM_Text1
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu

